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Tatbacher Jettung.
Dinstag 3en 3V. Movrmber.

M I i e n

^3e. l. k. Majestät haben mit ANerhöchflei'
Entschließung vom 8. November d. I . , die bei der

Provinzial-Staatöbuchhaltung in Lalbach erledigte

Vice-Buchhaltersstclle, dem RechnungSrathe derselben

Buchhaltung, F r a n z Lusch in , allergnädigst zu

verleihen geruhet. (W. Z )

F r a n k r e i c h .
Drei Linienregimenter haben Befehl erhalten,

aufzubrechen, um sich nach Afrika zu begeben. Es
scheint, bcr effective Stand der occupationsarmee
in ?llgcricn soN UM ein Drittel vermehrt werden,
damit General Bugcaud übcr 50,000 Mann zu dcn
großen Operationen verfügen könne, welche im nach.
ftcn Frühjahr Stat t finden sollen, ohne deßhalb die
Besatzungen auf dcn verschiedenen Puncten der Co»
lonie zu schwachen. I n diesem Augenblick werden zu
Toulon große Vorbereitungen getroffen zumEmschif-
fcn der Truppen, die nach und nach bis Ende Jan«
ncr an ihre Bestimmungsorte gebracht werden sol»
len, UM sich an daS Klima zu gewöhnen, bevorder
Felbzug im März oder April anfange. ES ist ent»
schieden, daß der Herzog van Aumale dcn Oberbe-
fehl übcr cine mobile Coloune erhält, deren Haupt'
quartier zu Mcdeah seyn wird. (Ocst. B.)

Großbritannien.
Am 12. Nov. (meldet die M o r n i n g Past)

besuchte Se. kais. Hoheit der Herr Erzherzog Frie-
drich, in Begleitung seines GcfolgeS, das sogenannte
Senior United Service-Gebäude, bei welcher Gcle<
genhctt dcr Prinz zum Ehren-Mitglieds jenes Clubs
ernannt wurde. I m Laufe des Nachmittags empfing
Ve. ka.s. Hoheit ^ s « ^ ^ Seite bcS Baron
Brunow, des Ritter von Bunf tn , Lord Stanlcy,
S i r G . Cockburn, S i r P. Noß, und Baron Noch.
schild, ,M M.rwartS Hotel, und beehrte des AbcntS
daS Covent'Garden Theater mit seiner Gegenwart.

Am t 3 . stattete dem Prinzen der Herzog von Wcl-
lingtcn einen Besuch ab, und auf dcn 16. war bei

Legerem in Asplay.House, zu Ehren dcS Herrn
Erzherzogs, ein großes Diner veranstaltet worden,
wozu der Prinz die Einladung angenommen hatte.
Am 14. halte sich dcr Herr Erzherzog sammt seiner
Suite nach dcr polytechnischen Schule zu London be-
gebcn. Tcr durchlauchtigste Neiscndc besichtigte die
verschiedenen Kunstwerke und Modelle jener Ansialt
schr aufmclksam und nahm besonders dcn neuen
Tauch. Apparat mit Theilnahme in Augenschein. Hic l
geruhte dcr Prinz zu gestatten, daß Höchst dessen
Portrait mit Hilfe von Beard'S photcgraphischcm
Verfahren abgenommen werde. (W. Z.)

L o n d o n , 15. Nov. Das Feiern dcr meisten
Kohlenarbcitcr zu Ayr m Schottland und dcr Um-
gegend dauert fort, und zu einer Verständigung zwi«
sch.'N ihnen und den Grubenhcrren ist wenig Hoff»
nung. Ein Trupp dcr berittenen Mil iz ist zu Ayr
aufgestellt, und untcr «hrcm Schuhe sind v»cle neue
angenommene, so wie manche der alteren Albeiter
wieder in die Gruben gegangen. Am 10. herrschte zu
Ayr unter den feiernden Arbeitern große Aufregung,
und sie strömten haufenweise nach dem GrafschafcS»
qebäude, wo über ihre vor einer Woche wegen Ruhe«
störung zu Whitlctte verhafteten College« gerichtet
werden sollte. Während der Verhandlungen fand je-
doch, einiges Murren abgerechnet, keine Unordnung
S ta t t , da starke Wache im Saale war. Mehrere
dcr Angeklagten wurden zu Gefängnißstrafen von
1 bis 3 Monaten verurtheilt und die Ucbrigen frei»-
gesprochen.

Vci LloydS ist die Nachricht eingegangen, daß
der englische Indicnfahrcr„Reliance," ein Schiff von
wehr alS 1400 Tonnen, mi l «incr Ladung von
1,884,743 Pfund Thee an Bord, auf seinem Rückweg
von Ehina auf dcr Höhe von Boulogne, also ganz
nahe an seinem Ziel, untergegangen lst. Von dcn an
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Vorb befindlich.'« l l l ! Menschen konnten nur 10 ge,
rettet werden. (Oest. B.)

Gamanislhes Neich.
Berichte aus C o n s t a n t i n o p e l vom 9. Nov.

' )NeIden: ,Am ^. d. M . , als dem ersten Vairam«-
tagc, begad sich der Sultan mit sämmtlichen Groß-
Würdenträgern des Reiches und einem zahlreichen
Gefolge in die Moschee uon Sultan Ahmed und ver«
richtete daselbst die üblichen Gebete. Dle bei diesem
Anlasse zum ersten Mals in dcr reichcn und ge-
schmackoollen neuen Uniformirung erschienene groß»
herrliche Garde zog die allgemeine Aufmerksamkeit
auf sich."

«Berichten au) S a l o n i k vom 3. d. M . zu
Folge, war die k. k. Fregatte »Venere" am 28. v.
M . daselbst eingetroffen. Der Contre. Admiral, Frei-
herr von Bandiera, stattete Tags darauf, begleitet
von dem k. k. Consul v. Milanovich, dem Mulch"
van Salonik einen Besuch al>, von wachem er mit
den seinem Range gebührenden Ehren empfangen
und zu einem Feste geladen wurde, welches am Abend
desselben TagcS zur Feier dcr Geburt des Prinzen
Abdulhamid Veranstalter worden war. Am 2. d. M .
machte gedachter Gouverneur dem Herrn Contre-Ai,
miral am Bord der Fregatte einen Gegenbesuch, und
wohnte den von dcr Mannschaft derselben bei dieserGele»
genheit ausgeführten Evolutionen bci. I n der dar-
auf folgenden Nacht verließ die Fregatte die bor-
tige Nhedc, UM nach Smprna zurückzukehren."

A m e r i k a .
Die „ B i e n e yon New »Or leans " theilt unter

derUebcrlchrift: „Nachrichten von Dampfl?oot>.'n" ein«
V?e>he von Unglücksfällen mit, welche aNe an Einem
Tage in jener Stadt bekannt geworden waren. Am
2 l . Oct. stieß das Dampfboot Preemption, welches
zwischen S t . Louis und New-Orleans fährt, an
einen Stumpf an, und versank bis über das Ver-
deck; Schiff und Ladung sind verloren. Am folgen-
den Tag begegnete dem Dampfboot Robert Lptle,
welches zwischen S t . Louis und Louisoille fährt, der-
selbe Unfall; doch hofft man daS Schiff wieder he-
ben zu können. Am 23. schlug die Huoon o l ll,L
i imil l l bci Cow-Island um; es gelang zwar, sie
wieder stott. zu machen, sie fiug jedoch alsbald von
Neuem zu sink.n an. Das Dampfboot Minerva von
St.Louis stieß während der Nacht an einen Stumpf,
und crlltt bedeutenden Schaden; eS war schon zur
Hälfte umgeschlagen, als zwei andere Dampfboote es
abluden und flctt machten, so das, rs glücklich bis
nach N.'w.Oileanö hangle. Da5 Dampfboot TraN'

sit, welches zwischen Shareucportund Alexandriafährk,
gerieth gleichfalls auf einen Stumpf, und wurde leck;
eS waren schon 2 Schuh Waffer im Schiffsraum,
ehe man den Unfall bemerkte. Das Schiff ist niche
verloren, die Ladung aber ansehnlich beschädigt. De,
Ferry ist einige Meilen oberhalb Bapou Sarat in
5 bis 10 Schuh Wasser umgeschlagen. ( W . Z. )

V r a s i l i e n.
Nach Berichten aus R i o - J a n e i r o bis zum

17. Sept. hat ein lebhaftes Treffen am 20. August
zwischen den Insurgenten und den kais«rl. Truppen
dem Aufstande in der Provinz Mlnag.Gcracb cill
Ende gemacht. Die Insurgenten verloren etwa 300
Gefangene, worunter einer ihrer Hauptanführer w«r,
und 700 Mann legten wenige Tage spättr di, Waf.
fen ni«o«r. Drei E v Deputirlt, welche sich iu d,n
Reihen der Aufruhr,» befanden, litfen davon, l>».
vor ein Schuß gefeuert wurdl. I n der Hauptstadt
slHeu l'»ht vier E^'Deplltirte und ein Senates in
Haf t , und scllen nach dem neu«n Gesetzbuch« ge-
richtet >v,rd,n, dejs,n Annahme, so wie b,r Errich.
tung eines Atastsraths, sie sich widersetzt und deß,
halb di« Fahne der Lmpörlmg aufgepflanzt hatten.

Prinz Adalbert von Preußen, der sich angeb-
lich mit d,r brasilianischen Prinzessinn Ianuarja
o«rmähl<n wird, war zu N io . Janeiro eingetroffen.

(Oest. B.)

O h i n a
kondo»« r B l ä t t e r bringen nachstehend» mit

d» indischen Post angekommene Proclamation, wel»
ch« d«r Kaiser von China bereits in den ersten Ta«
gen d.s IuliimonatS d. I . erlassen hatte: „ I c h , de,
5a,s<r, habe, in Betracht, d^ß Opium wie Gi f ,
auf China fllesit und Elend über das Volk bringt,
in früheren Jahren in Eoicten meinen ausdrückli-
chen Befehl herabgesendet, wodurch cS streng in je.
der Provinz verboten wird. Zum zweiten und drit«
tenmale habe ich, mit der unablässigsten Wachsam«
k" t , klare «nd deutliche Befehle und Warnungen
"'lassen; und weil Canton der Platz war, wo di«
Vürbareu von Ausien handelten, gab ich an Lin.
Tsih.feu besondere Befehle, sich dahin zu verfügen
und die Dinge zu prüfen und zu ordnen. Die Bar«
baren aller (anderen) Nationen ge.horchten eifrig
und aufrichtig dcm Verbote und verpflichteten sich
durch Versprechungen; nur der englische rebellische
Vaibar, Ell iott, machte aus der Zerstörung des
Opliilnkllths cincn Vorwand, Unruhen zu vermsa?
chen. Lin wurde wegen seiner schlechten Verwaltung
seines Nanges entsetzt, und an die Gränze verbannt.
Besagter Nebcll (Ell iott) schlich sich im sechsten Mo«
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nate des zwanzigsten Jahres Tau - kwangs ratten-
gleich cm in die Wasser der Provinz Tschek<ang ̂
UNd nahm diebischer Weise, Besitz von der Stadt
Tinghac und verfügte sich dann nach dem Hafen
von Tsinlsing, die Übergabe einer Bittschrift an<
kündigend. I ch , der Kaiser, betrachte China und
die äußeren Nationen mit Einem Herzen und Einer
Seele, und erachte es für wichtig, Männer von
weither mit Milde zu behandeln, und es nicht m Rech-
nung bringend, daß seine (ElliottS) ersten Gedanken
Gedanken der Empörung waren, und seine Beschwers
den darzulegen sein letzter, und daß er nicht darauf
achtete, ob er verwoifen und ausgeschlossen würde,
hefahl ich wiederum Keschen nach Canton zu gehen
und die Thatsachen mit Wahrheit zu prüfen und zu
ordnen. Ferner nahm der General Elepu, der Com-
missar in der Provinz Tschckiang, den Barbarenoffi.
jier Gantih-Hae (Austruther) und viele Andere fest;
mit großer Gunst rettete er sie aber vom Tod uub
schickte sie zurück in ihr Land, als Tmghae (von
den Engländern) geräumt wurde. Besagter Barbar
(Elliott) aber, arglistig und trügerisch, sich windend
und sich krümmend, stets noch bettelnd mit unge,
sältigter Gier, und die friedfertigen Absichten und
Worte KeschcnS klar vclst.hcnd, der sich nicht mit
den geeignet?» Vexheidi^ungömitteln vorsah, for.
dert« endlich Truppen auf, und griff nach und nach
die Forts von Schakio und Taklv (bei Canton) an,
tödtete meine C'ro!)osslzicre und verwirrte mein
schwarcharigeS Geschlecht an den Küsten, und die
Ursachen der Verwirrung und des Kriegs sind ver-
anlaßt worden durch das selbstische OplUMverkaufen
durch die rebellischen Fremden; ferner bettelte er
offen um Gunst und wendete heimlicher Wclse trü.
gerische Pläne an, der Wahrheit den Rücken wen-
dend, und machte alle meine Begünstigungen l'.utz.
loS. Ob solchem Benehmen waren Götter und Men«
schcn zornig, und ich, der Kaiser, befahl meinen
Offizieren, meine. Truppen vorzuführen. DaS sind
die wirklichen Umstände deS Falles. Als der die Ne-
bellen niederschmetternde General y)ih 'n Canton
anlangte, drangen dic rebellischen Fremden ratren»
glcich in die inneren Wasser ein, um die Provin-
i'alhauptstadt umherspionirend, und der Grund, war«
um die Großofficiere damals ihre Truppen versam-
melten, wurde verursacht durch die geizige, gierige
Gewinnsucht besagter Rebellen, welche, auf Handel
bedacht, ernstlich baten, daß die Schulden der Hong-
Kausieute an besagte Fremde bezahlt werden sollten.
Ich , der Kaiscr, bchand.lte Alle mit vollkommener
Aufrichtigkeit, und habe nie üdle Gesinnungen in

meinem Busen genährt; wenn cr (Elliott) daher
wirklich Gewinn gemacht hat — cr sagte, daß Frie,
den seyn solle, und daß er nicht an andere Plä'-tze
gehen und Unruhen veinrsachen wolle, aus dieser
Rücksicht betrachtete ich die Bewilligunz dieser Gunst
(d. l). der 6 M i l l . Dollars) als ein sehr geringes
Ding und murrte nicht darüber. Tölpelhafter Narr
van gehässigem Geschlechte! wie kann cr wagen, sich
mir , dem Kaiser der himmlische» Dynastie, gleich-
zustellen oder mit mir zu wetteifern! Aber meine
eifrigen Gedanken und Sorgfalt, beschäftigt l l l i t
meinem Volk in den Seeprovinzen, konnten dec
Macht der Umstände nicht genügen. Wer hätte sich
einbilden können, daß dcr rebellische Fremde ein so
böses Herz im Busen hege, den Himmel betrügend
und die Vernunft unterdrückend? Die Provinz Can»
ton wurde in Ruhe gelossen, aber die Provinzen
Fokien und Tschckiang wurden wieder bewegt wie die
Wellen dcö Oceans; Tinghac wuroc wieder diebischer
Weise ausspionirt und die Stadt von neuem über»
ftllen und eingenommen, und mein Minister (Yu«
kin) starb in Aertheidignng meines Landes, und
meine Ossiciere warfen ihr Leben weg, und mein
Volk wurde in Menge geschlachtet. Schwer ist es,
ElliottS Anbrechen (der Kaiser scheint von dcr Ab«
bcrufung EllicnS leine Notiz genommen zu haben)
zu zählen! Ich befahl besonders dem Schrecken ein»
stoßenden General Miking und Andern, ihre Trup-
pen anzuführen, den Feind anzugreifen und auszu»
rotten. Vor einiger Zeit z?gen sich die Räuber wie-
der von Nmgpo zurück, und legten dann Schapu
in Trümmer. Nachdem besagter Fremde in der Pro-
vinz Canton gewesen, alS seine Pläne gesättigt wa-
ren, begab er sich nach Tschckiang wo cr die Pro-
vinz plünderte für den Unterhalt seiner Armee; sol-
ches ist die grausame Neigung der Barbaren; aber
daS Maß seiner Ungerechtigkeit ist vol l , und keitt
langer Aufschub wild pergönnt von dem Himmel.
Wenn der Himmel herabblickte auf diese Thaten,
dann werben die Barbaren sicherlich vertilgt werden,
Welche Verbrechen hat mein Volk begangen, das;
cS mit solchem grausamen Unheil heimgesucht wer<
den soll! Nach eigener Prüfurg sind meine Einge-
weide erfüllt mit Angst und Jammer, und all mei»
ne Gedanken sind darüber, daß dcr giftige Sprosse
noch nicht abgeschnitten ist, und daß ich meine Un«
terthanen nicht befreien lann; mit peinlich.» Ge-
fühlen tadle ich mich und hasse mich, weil »ch mei,
ncn Psiichtcn nicht ginüge; meine Nuho bei Tag
oder Nacht ist schwierig. I h r Feldherren, Anführer,
Statthalter, Untcrstatlhattcr, bürgerliche und Mi«
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litärbeamte in Peking und in den Provinzen, ,hr
Minister Alle sollet betrachten den Zustand meiner
Seele und eilen, das Volk zu retten, und keinen
Gedanken von Ruhe haben, jonvern der gegenwär-
tigen Noth abhelfen und auch der Selbstsucht und
trügerischen Benehmens enthalten, damit euer Na-
me Nicht stinke in den Zeiten, die da kommen. Of-
fieitre und Mannschaft prahlen stcts von der Stärke
ihrer Schiffe und ihrem zerstörenden Geschütze, de-
ren mörderisches Feuer schwer zu ertragen sey; aber
sobald sie die Räuber sehen, sind sie erschreckt und
fliehen gleich dem Winde in Unordnung; und dann
schleichen sich die Diebe ein in den Flnß von Can-
ton ohne euer Wissen; dann würdet ihr bald der
Gefahren gewahr, und die Truppen stürzccn vor
Mit Feuer und eilten in die Schlacht und wichen
nicht und wurden unterstützt von den muthigen Dorf-
bewohnern. Die Macht des Herrn (des Kaisers)
Und des Fremden ist keineswegs gleich, und die Ver»
schiedenheit in der Zahl dcs Volkes unserer Länder
ist groß. Aber um des Reichthums meineS LandeS
willen hat er ein« Gelegenheit ergriffen, und wie
schwer ist es, ihn zu besigen! Da solches d,e barba«
rischen Gesinnungen der rebellischen und barbarischen
Fremden sind, ist der Mll th nicht hinreichend gegen
sie. Die Vereinigung der einheimischen Verräther
Mit den rebellischen Barbaren wurde verursacht durch
die Armuth des unwissenden Volkes ober ist cnt<
sprungen von ihren bedrängten Umständen, und so
ließen sie, UM Gewinns willen, sich tauschen und vcr»
führen, sich willig mit den Räubrrn zu verbinden,
UM hinreichende Nahrung für ihre Familien zu go
winncn; und so wurden durch ihre Habgier die
Räuber in den Stand gesetzt, mehrcr.? Plätze anzu-
greifen und zu plündern, und wenn b»e Rällber
kamen, wurden Jene vorausgeschickt und so zuerst
dem Schlachten ausgesetzt: und wenn die Räuber
sich zurückzogen, wurden sie in die Nachhut gestellt
und der Wegnahme durch meine Truppen ausgesetzt
und gleich hingerichtet. Das Volk hat die Gesin»
nung von Menschen, und sollte verstehen zu bereuen
und zur Treue zurückzukehren. I c h , der Kaiser, bin
cuer von dem Himmel eingesetzter Herr; wollet ihr
nur sehen auf das, was vor eucrn Augen ist, so
werdet ihr in Ruhe bleiben und nicht verwirrt wer-
ben durch große Angelegenheiten. Wäre ich aber
sorglos gcwcscn wegen dcS weithin si,eßenden Gif.
tes, und hätte ich eS nicht verboten, so wäre ich
zuerst undankbar gewesen gegen meinen kaiserlichen
Vater, von welchem ich die wichtige Gunst der Ne.

giei-llng dieses Reichs empfing; und zweitens hätt,
ich mich unfähig erwiesen, das Leben mcineS Vo l .
kes zu erhalten. Auf diese Weise, wie wäre cS mög-
lich ycwescn, daß ich meine äußerste Macht aufge-
boten hätte, eS zu verbieten? Nun aber, obwohl
die Verräther dcr Barbaren Unruhen verursachen
und aus geizigem Streben nach Kewinn täglichen
Mord und Raub begehen, solltet ihr Anführer, Mi»
nister, Krieger und Andere, da ihr meine gnädige
Gunst empfangen, himmlische Giundsätze und ein
gutes Herz darlegen, und die Gesetze klar auslegen
und die Muthigen anregen, und denen, welche die
Ersten zu seyn streben, sofort Belohnung üdertra»
gen; die aber, welche zurückweichen, ohne Gnade
alsbald hinrichten. Werden diese Befchle befolgt,
welchem Angriffe vermögen sie nichr zu widerstehen?
Welchen Platz tonnen sie nicht halten? Die Beam»
ten, welche zuvor ihr Amt schlecht geführt, sind
Alle entlassen; wenn sie aber Genugthuung leisten
für ihr Verbrechen und nachher verdienstliche Tha-
ten ausweisen, sollen sie entschuldigt werden. Doch
wenn sie wieder diese Gelegenheit verlieren und mein
Volk zu GiUNde richten und qcgen die Fremden
nachgiebig sind, dann sollen sie behandelt werden
gemäß dem strengsten Spruche des Gesetzes, und
ich werde unfähig seyn, weitere Nachsicht zu üben.
Unter dcr Menge meines Volkes sind viele tapfer«
Männer von Talent; ermuntert sie zu rechtem Ei»
fer, um sich und ihr Land zu schützen; ermuntert
die Officiere und Truppen, ill'e v.ilornen Städte
wilder zu nehmen und nach den Grundsätzen der
r«cht!>n Vernunft zu verfahren, und alien Frem»
den kund zu lhun, si« sollen die englischen bcnach,
r ich ten, das, sie, wenn sie bereuen und nach Ves.
fiuß der Zc.t verdienstliche Thaten auszuweisen ver,
mogcn, dlc größte, unerschöpfliche Gunst empfangen
sollen'. Das Erste ist, daS Op.um zu verbieten, da-
mit ich mich erbarme des Lebens des Volkes; in ,
dem ich mich dem Feinde widersetze, ist mein
Wunsch, des Volkes Leben zu erhalten. Ich, der
Kaiser, habe Tag und Nacht ängstliche Gedanken.
Und ihr Minister alle sollet vereint d,n Maßregeln
obliegen, um die Geschäfte zu leiten und die Trup-
pen zum Kampf aufzureizen und das Volk zum An«
schließen an die Truppen zu bewegen ohne Unord-
nung oder Getümmel. Wenn die Civ i l , und M i l i .
tärdeamten so handeln, so können wir die unwür-
digen barbarischen Sprößlinge ausschlielien, sie in
die Tiefe des weiten OceanS schwemmen und den,
Volke des Reichs den Genuß der Segnungen des
Friedens und der Ruhe verschaffen. Dieß ist speciell
in Betreff der Leitung der Angelegenheiten gegen»
Über den Barbaren vom Anfang bis zum Ende;
denn wein erster Gedanke ist, Unheil von meinem
Volte fern zu hallen. Ein spcc»eNeS Edict. Lass.t
es ftrn und nahe kund werden. Achtet dieß! V<>r.
ten Monat, 27. Tag (5. Juni).« (Vest. B.)

Verleger: Iguaz Mols Sdler v. Kleiumayt.
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Bei A . H e r o l d in Wien ist ill Commission
crschicncn und d c l D g n z , ^ l - S d l k N V.
Nle lNMaZl^ - BuclMudler in Laibach zu

haben:

. Darstellung
der erfolgreichsten Art u»o Wcise

Anbaues, der Psiege u. Aufbewahrung

R u n k e l r ü b e
^ und der

s u c k e r b e r e i t u n g
aus derselben

s i ^ / « » ? ^ lg t der verbesscrten

..«,..>.,.°...„H«2.»^^',°»'>
V. Pexa. 2 st. ^

(Zur kalb. Z.llnng y. 29.3?«vemde, «3,2.)

Bei Ignaz Edlen v. Kleinmayr, Buch-,

Kunst' und Musikalienhändler in Laibach, ist
vorräthiq:

Iurende's vaterländischer Pilger für
das Jahr »8ä3. 2 fi. ,2 kr.

Schimmer, K. A . , Geschichts - und
Erinnerungskalender für l6/,5. i fi.Z6kr.

Austria oder österreichischer Universal?
Kalender für iS^Z. 1 fi. 12 kr.

Privat-, Geschäfts- und Auskunfts-
Kalendcr für i6ä3. 2/. kr.

Großer steycrmarkischer National-
Kalender i8/»3. 1 fl.

Kalendarisches Tagebuch zur V o r -
merkung aller gerichtlichen Gegenstände.
iL^3. 43 kr.

Neuester Haus- und Anecdotcnka-
lcnder für ,8/,3. /̂ 0 kr.

Llttrow, Kalender für alle Stande
für 16/43. br. 32 kr. steif geb. 42 kr.

Ferner sind daselbst alle übri-
gen Kalender der österreichischen Mo-
narchie, im einfachsten und elegan-
testen Einbande, vorzüglich Taschen-
Kalender in allen bestehenden Aus-
gaben zu finden.
I r is, TaschenbiuhTürdas M r 1853.

Herausgegeben von I . G. Mailärh.

Mit 6 Stahlstichen 5 fl.

Gedenke me i n , Taschenbuch für
,8ä3. 3 fl. ,2 kr.

C y a n e n , 1843. 3 fl. 12 kr.
A u r o r a , f. 1843. von S e i d l , 3 f i .
Oesterreich. Novellen-Almanach.

Bon Andr. Schumacher, f. 1843. 2 fl.
U r a n i a , Taschenbuch für das Jahr

,6/.3. 2 fi. 30 kr.

D a s Ve i l chen . 1843. 1st. 36kr.

D e r F reund . 1843. 1 si. 38 kr.

I d u na. 4843.1 fi. 36 kr.
Ausicr diesen sind noch alle übrigen

Taschenbucher fur das Jahr i8/.3 in allen
Ausgaben vorräthig. Ebenso einige vom
Jahre ,34 , , welche zu herabgesetzten Pre i -
sen von , fi. — i ft. 20 kr. verkauft werden.
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Al der Buch-, Kui'.st- und Musikalienhandlung des Fgnaz
Alois Edlen v. Kleinmayr ist zu haben:

P. Francis cus Illinoiss

C h r l ß l t c h e S t t t e n l c h r c
über die evangelischen Wahrheiten.

I n Sonn- und Fnettagsprcdigten eingetheilt ( m i t R a n d -
A n m e r k u n g e n . )

12 Bände in 24Theilen,
circa 5oo Druckbogen auf schönem weißen Groß Mcdian-Kanzlcjpapier.

Bereits sind 3 Bändo oder <3 Theile erschienen,
u n d j c d c n M o n a t e rsche in t c m T h e i l m i t c i r c a z w a n z i g B o g e n .

P r ä n u m e r a t i o n s p r e i s e .
?lus das ganze Werk in 12 Bänden oder 2» Theilen verhincin l 5 fl. C. M . ( e s k o m m t

d a h e r der G r o ß m e o i a u - D r u , c k b o g e . , n i ch t g a » z a u f 2 kr. zu stehen.)
.̂ B c i the'lwe.ser Abnahme ,eder Band mit 2 Te i l en 2 st, C. M . mit Vorhi'neinbczahlung b.'s '

lehlen, somit für die bereits erschienenen 3 Bande in 6 Theilen 6 f l . , und 2 st. Vorhmeinenbezahluna. für
den H2, B a n d , in Allem n st. C. M .

Die Vortrefflichkeit und Vrauchb.nkeit dieses Werkes ist allgemein bekannt und bewährt sich
lmch durch den bedelttcuden ?lbs.ltz, dessen sich diese Auflage erfr^us. M a n glaubt d.iher sich icder andern
^n,pfl ' l)l l ing cntballen zu l?ürfcn, als daß scldst d<,s hochwind. Scckauer und Leobner Consistorium sich
dcw'gen f<wd, diescs Werk in ciner Currcnde dem hochw. Llerus bestens anzuempfehlen.
llH^ Zu den besondern Vorzügen'dieser Auflage geHort daS schöne weiße Papier, der r«"'ne, schr leserliche

Druck mit ncucn l let lcrn, und di , für jcden Prediger gewiß schr erwünschten Nanbanmerkungen,
lvelche das mühcuolle und zeitraubende Nachsuchn» sehr erleichtern.

Jenen l,'. ' 1 ' . hocha'lndiqcn Herren, welchen das Wer^ »icht liäher bekannt ist, wird folgende
Inhaltö-Anzcige d<S ganzen Wcttcs nicht unwillkommen ftyn.

< . U . 2 . B a n d : C h r i s t l i c h e r L e bens st an d . ban- ? u . u . V a n d : D e r g u t e C h r i s t , bandelt van den
delt von den Pflichten der Christen über- fugenden und guten Wcrken
lianpl und der einzelnen Stände ins- 9 . u . l o . „ D a s E n d e der C h r i s t e n , Handell

^ - besondere. van den vier letzten Qmg«n.
Z.U.4 . » D e r böse C h r i s t , handelt von den 1 l . « . l 2 . . V o r b i l d e r der C h r i s t e n , handcll

sieben H a u x t - und andern Sunden. ^ ^ ^ ! ) ^ und Sterben Jesus Chr i .
ä . u . 6, » D e r b ü ß e n d e C h r i s t , Handell von ^ ^ s , vom Beispiele Mariens und dcr

. f t , , der Buße. und A l lem, was dazu geHort. Heiligen.

Hieraus ist ersichtlich, daß dieses Werk fast alle Materien enthält, die auf dcr
Kanzel behandelt werden können.

V n Ign . ,Edl> von Klcinmapr, Buchhändler in Laibach, traf so eben ein: ^

ImOcs VattlMdlWr Pilger. <
Geschäfts- und Unterhaltungsbuch für alle Provinzen des österreichischen

Kaiserstaates 1M3.
, 30. Jahrgang. M i t Abbildungen 2 st. 12 kr.


